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Muris Klostergeschichte digital erforscht und vermittelt
Quellenbeständewerden digitalisiert und dank künstlicher Intelligenz immer zuverlässiger übersetzt. Doch einfacher wird die Arbeit nicht.

Annina Sandmeier-Walt
und RuthWiederkehr

Benno Seiler aus Bettwil scannt
denebenaufdemComputer ge-
nerierten QR-Codemit seinem
Handy. Innert Sekunden er-
scheint eine Website – und ein
Film beginnt mit einer fröhli-
chen Flötenmusik. Auf dem
Bildschirm erscheint Gärtner-
meisterHugoEtterlin ausMuri.
Ererzählt vonseinenErinnerun-
gen an das Kloster Muri, das er
vonklein auf imDorf erlebt hat,
als Schüler der Primarschule,
beiHochzeitenoder alsRestau-
rationsarbeiten stattfanden.

«Der finanzielle Aufwand
zum Erhalt des Klosters lohnt
sich. Es ist ein Stolz für Muri,
dass man das Kloster wieder in
diesen gepflegten Zustand ge-
bracht hat», sagt Etterlin im
Film. Seiler hat diesen in Frei-
willigenarbeit und mit profes-
sionellem Equipment herge-
stellt. Er ist der erste Film inder
Reihe «Kloster Muri – erinnern
und erleben».

«Mir geht es darum, zu zei-
gen, was für eine Beziehung die
Personen vor Ort zum Kloster

Muri haben und welche Erleb-
nisse siemitdemKlosterverbin-
den», sagt Seiler. «Das Kloster
ist längst nicht mehr ein claust-
rum, also etwas Abgeschlosse-
nes, es ist eine offene Begeg-
nungsstätte, inderGenerationen
aufeinandertreffen.» Für sein
ProjekthatSeilereinendigitalen
Weg zur Vermittlung gewählt:
Alle Filmewerden online abruf-
bar sein. Was einfach zu konsu-
mieren ist, ist aber keineswegs
leicht zuerstellen.«DieHerstel-
lung der Filme war enorm zeit-
intensiv»,meint Seiler.

VonzuHauseausdie
Archivedurchforsten
Mit einem Klick sind auch
Archivbestände imStaatsarchiv
Aargau durchsuchbar. Manche
Dokumente, wie Aargaus ältes-
te Archivale aus dem Kloster
Muri, sind dort sogar mit Bild
aufbereitet.Handschriftenkata-
loge, Nachschlagewerke und
Zeitschriftenportalekönnenon-
linevonzuHauseausdurchfors-
tet werden. Das Projekt
«Königsfelden-Online» bietet
seit 2021 gar eine vollständige
Edition der Urkunden über das

Aargauer Kloster Königsfelden
digital an und erlaubt darüber
hinaus Visualisierungen zu
Netzwerken.

Werden Recherchen für die
Geschichtsschreibung von Klös-
tern damit zu einer reinen On-
line-Sache?AlbertHolensteinlei-
tet die Fachstelle für kirchliches
Kulturerbe der Stiftsbibliothek
St.Gallen.«Digitalisatesindsehr
nützlich, da sie zeit- und ortsun-
abhängig konsultiert werden

können, ausserdem schonen sie
dieHandschriften», sagt er.

Doch sieht Holenstein auch
Nachteile: «Die Auseinander-
setzungmitdemOriginal findet
bei einer Online-Konsultation
nur eingeschränkt statt.» Die
Stiftsbibliothek sieht es zudem
als ihre Aufgabe an, Institutio-
nen dafür zu sensibilisieren,
dassderKulturgüterschutz trotz
Digitalisierung weiterhin wich-
tig bleibt. «Digitale Verfügbar-

keit soll nicht dazu verleiten,
dass bewahrende Institutionen
ihre Kulturgüter aufgeben.»

DieChancenkünstlicher
Intelligenz
DieneuestenTools gehen sogar
noch einen Schritt weiter: Sie
helfen, alte Handschriften zu
entziffern.TobiasHodel ist Pro-
fessor für Digitale Geisteswis-
senschaften an der Universität
Bern. Er hat das auf künstlicher
Intelligenz basierende Tran-
skriptionstool Transkribus mit-
entwickelt, das inzwischen zu-
verlässighandschriftlicheDoku-
mente übersetzt. «Die neuen
digitalenWerkzeuge sparenZeit
undermöglichen systematische
Suchen über einen grösseren
Quellenbestand», sagt er. «Es
können so ganz neue Fragestel-
lungen Beachtung finden.» Im
laufenden Projekt Geschichte
KlosterMuri könnte das bedeu-
ten,dassmehr zudenBeziehun-
gen einzelner Orte oder Perso-
nen zum Kloster in Erfahrung
gebracht werden könne, meint
Hodel.Oder zurFrage,wannge-
wisseÄmter entstandenundal-
lenfalls wieder verschwanden.

Alte Schriften lesen zu können,
bleibt fürhistorisch interessierte
Personen aber unumgänglich.
«Es handelt sich bei KI-Tran-
skripten immer nur um einen
Zwischenschritt, die Interpreta-
tionderQuellendurchFachper-
sonenbleibtdieselbe», sagtHo-
del. Ausserdem sind die Tools
noch immer im Lernstadium,
und jedes Ergebnis muss auf
Fehler überprüft werden.

«Wenn auch in einzelnen
Arbeitsschritten Zeit gespart
werden kann, ist die Arbeit der
Historikerinnen undHistoriker
eher komplexer denn leichter
geworden.» Wie im lokalge-
schichtlichen Projekt von Ben-
no Seiler scheint die Nutzung
digitaler Angebote einfach.Da-
hinter steht aber viel Aufwand
und eine beachtliche Infra-
struktur.

Geschichte Kloster Muri
Die Aargauer Zeitung
veröffentlicht in Kooperation
mit «Geschichte Kloster Muri
1027–2027» in regelmässigen
Abständen Beiträge zu den
laufenden Recherchen unter:
www.geschichte.kloster-muri.ch

Grossteil der Stellen ist wieder besetzt
Ander KreisschuleMutschellen in Berikon entspannt sich die heikle Personalsituation fünfWochen vor demneuen Schuljahr deutlich.

Marc Ribolla

DasweitläufigeAreal derKreis-
schule Mutschellen (KSM) in
Berikon wird in den nächsten
fünfWochenwenig belebt sein.
Der Schulbetrieb ruht bis nach
den Sommerferien, wenn das
neue Schuljahr am 14. August
startet.HinterdenKulissen läuft
dieArbeit aberweiter – speziell,
wasdieOrganisationderSchule
und die Lehrpersonen betrifft.

Zur Erinnerung: Ende Mai
wurdebekannt, dass eine sechs-
köpfige Taskforce eingesetzt
wird. Um die Strukturen der
KSM zu überprüfen und die
Schule organisatorisch besser
aufzustellen.Ausserdemwardie
Zusammenarbeit innerhalb des
Schulvorstands, der ausvierGe-
meinderatsmitgliederderbetei-
ligtenGemeinden Berikon, Ru-
dolfstetten-Friedlisberg, Ober-
wil-Lieli und Widen besteht,
teilweise schwierig.

Gleichzeitig galt es, 17 Stel-
lenanderKreisschuleMutschel-
len aus verschiedenen Berei-
chen wie Schulleitung, Schul-
verwaltung, Lehrpersonal oder
Heilpädagogik in diesen Wo-
chen neu zu besetzen. Der ein-
gesetzte Taskforce-Leiter Peter
Hochuli sagte damals zur AZ:
«Es hat so richtig geklöpft, und
nun ist allenklar, dass etwas ge-
henmuss.»

Teilweise fehltnurnoch
dieUnterschrift
Mittlerweile sindeinigeWochen
verstrichen. Ist es gelungen, der
organisatorischen Krise an der
KSM beizukommen? Ein Blick
auf die noch offenen ausge-
schriebenen Stellen auf der
KSM-Website zeigt, dass min-

destens das Personalproblem
weniger akut geworden ist. Ein
grosser Teil der 17 Vakanzen
konnte besetzt werden.

Aktuellsindnochsiebenoffe-
ne Stellen ausgeschrieben,
darunter sind aber auchkleinere
Pensen im Bereich zwischen 10
bis40Prozent.EinzigbeiderBe-
zirksschule ist zurzeit noch eine
VollzeitstellealsKlassenlehrper-
sonzubesetzen.Ausserdemwer-
dennoch eine Schulleiterin oder

ein Schulleiter (80–100%) ge-
sucht und ein Job als «Bereichs-
verantwortliche Schulleitung
(60–80%)» ist ebenfallsnochzu
haben.

Berikons Gemeindeam-
mann Stefan Bossard ist eines
der sechs Mitglieder der KSM-
Taskforce. Er kann den guten
Eindruck bestätigen, wie er am
Freitag auf Anfrage erklärt.
«Wir sind absolut auf Kurs.
Nach heutigem Wissensstand

können wir sagen, dass wir bei
den Lehrpersonen nach den
Sommerferien voraussichtlich
mit personellem Vollbestand
starten können. Für sämtliche
Stellen finden aktuell Bewer-
bungsgespräche statt und der
Anstellungsprozess kommt in
die Endphase. Es sieht perso-
nell gut aus, teilweise fehlt
auch nur noch die Unterschrift
bei denVerträgen», führt Boss-
ard aus.

Allgemein habe die Taskforce
ihre Arbeit gut aufgenommen.
Sie besteht nebst PeterHochuli
und StefanBossard ausGabrie-
la Bader (Frau Vizeammann
Oberwil-Lieli und KSM-Vor-
stand), Fabienne Rousselot
(Gemeinderätin Widen und
KSM-Vorstand), Gesamtschul-
leiter Roland Gindrat und Urs
Schuhmacher (Gemeinde-
schreiber Rudolfstetten-Fried-
lisberg).

«Ich spüre eine konstruktive
Zusammenarbeit innerhalb der
Taskforce», sagt Stefan Boss-
ard im Rückblick auf die ver-
gangenenWochen seit der Ein-
setzung des Gremiums. Er
sieht die nähere Zukunft der
KSM positiv. Sodass sich die
Lage an der Kreisschule Mut-
schellen mit ihren rund 600
Schülerinnen und Schülern
und den rund 70Lehrpersonen
beruhigt.

An der Kreisschule Mutschellen wurdeMitte Mai eine Taskforce eingesetzt. Bild: Marc Ribolla

BennoSeiler (rechts) befragt denZeitzeugenHugoEtterlin zu seinen
Erinnerungen an das Kloster Muri. Bild: Benno Seiler

StefanBossard
GemeindeammannBerikon

«Wir sindabsolut auf
Kurs.Nachheutigem
Wissensstand
könnenwir sagen,
dasswirbeiden
Lehrpersonennach
denSommerferien
voraussichtlich
mitpersonellem
Vollbestandstarten
können.»


